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GüNT ER VIETE : 

Uber die Lagerungsyerhältnlsse des Tertiärs und Quartärs im Berzdor fer 

Becken 

Von d en gegenwä rtig in der DDR aufgeschlossenen Braunkohlenlagc r
stätten weist das südlich GÖl'litz gelegene Te l' tiärbecken von Ben~dorf a. d . 
Eigen die in teressan testen geologischen Verhältnisse auf, a us denen sich 
jedoch für den Bergba u m ehrere Schwierigkei ten ergeben. 

Das Liegende de r te rtiä ren Sch.ich tenfolge wi rd von m eist ti efgründig 
kaolinisier tem Ostlausitzer Gra nodiorit u nd teilweise von m ehr oder 
weniger stark ben tonisier tem Basalt oder Basalttuff gebilde t. Da rüber 
folgen te r tiäre K iese und xyU t- und Fe~-führende fette Tone, d ie ver
breite t das unmittelba re Liegende des im Mitte l 60-70 m mächt igen, durch 
zahlre'iche meis t tonige Zwischenmitte l gegliederten und starlc xyli t ischen 
Flözkör pers bilden . - Wegen des z. T . recht s te ilen Einfallens des Liegen
den und d es Flözkörpers an den Flanken des Beckens besteht hier fü r den 
Tageba u die Gefahr eines Abrutschens der tet"ti ä ren und qua l·tä ren Schich
ten auf den Verw itterungstonen bzw. den tonigen Zwischenmitteln (vgl. 
die in den letzten J a hren am SE- u nd S-Rand des Süd feldes aufgetr etenen 
Rutschungen). 

Die Hangeudschichten des Flözkörpers setzen sich im Idealprofil wie 
fo lgt zusammen : kohlehalti ge Schluffe bzw. Tone und Quarzkiese des 
Miozäns, "präglazia le" (frühelstereiszeitliche) Neißeschotter, zwei elster
glaziale Moränen mit Bänderschluffen im Liegenden und m äch tigen 
Schmelzwasserablagerungen zwischen den teilweise ·sehr geschiebereichen 
Moränen sowie übel' der Elster-lI-Moräne, ei n saaleeiszei tlicher Geschiebe
lehm ebenfalls m it Bänderschluffen im Liegenden und Schmelzwasser
sedimenten im Hangenden sowie weichselglaz ia lzei tlichem Löß und Fließ
erden ü ber einem eem-interg lazialen Pseudogley. Im Bereich der Pließn itz
a ue konnten in saaleeiszeitlichen fluvialilen bis glazifluvia tilen Sa nden und 
Kiesen Extremitätenknochen und ein Molar von Coelodonta antiquitatis 
Blumbach sowie c in Beckenknochen und Res te eines Molaren von 
Elephas sp. gefunden werden. In den weichselglazialen bis holozänen Sed i
m enten der Pließni tzaue sind mehrere humose Schluffhorizonte, ein b is 
zwei Torflager und im obersten Teil der Schichten fo lge zahlreich e SUimme 
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von Schwarzeichen und lokal Früchte von Laubhölzern (Corylus, Fagus, 
Quercus) vorhanden. (Spezielle Untersuchungen dieser jungpleistozänen 
und holozänen Ablagerungen werden gegenwär tig durchgeführt.) 

Diese tertiäre und pleistozäne Schichten fo lge ist glazigen, d. h. durch die 
Schub- und Druckbeanspruchung seitens der elster- und in geringerem 
Umfange auch der saaleglazialen Inlandeismassen, sehr intensiv deformiert 
worden. Im letzten Jahrzehnt konnten im Südfeld des Tagebaues Berzdorf 
nahezu alle nur möglichen glazigenen Lagerungsstörungen der Kohle und 
des Decltgebirges beobachtet werden. Bis fast an die Rasensohle reichende, 
über 40 m hohe Großfalten (Streichrichtung vorwiegend etwa NE-SW, ver
einzelt auch NW-SE), Spezialfalten und enge Verfältelungen, durch stati
schen Druck verursachte Flözaufpressungen, große Faltenüberschiebungen, 
Abschiebungen innerhalb des Flözkörpers, a llochthone Kohlenschollen im 
Deckgebi rge, kleinere Abschiebungen in sandig- kiesigen Hangendschichten 
usw. Dabei zeigt es sich, daß von diesen glazigenen Deformationen nicht der 
gesamte Flözkörper, sondern nur die obersten 10-25 m des Flözes betrof
fen sind. Genetisch handelt es sich um typische Hindernisstauchungen (Be
hinderung der Inlandeismassen am Südrand des Beckens durch die hier 
aufragenden Basaltkuppen und Stauwirkung des Granodioritrückens im 
südlichen Beck.enteil) und um plastische Kohleaufpressungen vom Typ 
"Tagebau Profen" (bei Zeitz). Weitere Komplikationen h insichtlich der 
Lagerungsverhältnisse wurden durch intrapleistozäne Erosionsvorgänge 
verursacht. 

Diese Störungen der normalen Lagerung von Kohle und Deckgebirge 
bereiteten dem Bergbau in der Vergangenheit zahlreiche, z. T. beträchtliche 
Schwierigkei ten (Abbauverluste, Entwässerung des Deckgebirges, Bö
schungsausbrüche innerhalb der Hangendablagerungen zwischen größeren 
Flözauffaltungen t Rutschungen a n der Flanke von Flözsätteln usw.). Es 
muß damit gerechnet werden, daß entsprechende Schwierigkeiten auch ,in 
der Zukunft auftreten werden, da die Lagerungsverhältnisse der Kohle 
und des Deckgebirges nördlich des ehemaligen (natürlichen) Pließni tzbettes 
und im Nordfeld (westlich der Straße Deutsch-Ossig-Hagenwerder) nach 
den bisher vorliegenden Erkundungsergebnissen ebenfalls stark glazigen 
gestört sind. 

Anschrift des Verfassers: 

Dozent Dr. habil. Günter Viete, 
Geologische Gesellschaft in der DDR, Sektion Quartärgeologie, 
92 F r e i b erg I S a. t 

Gellertstraße 5 
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